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Ausbau des  
Breitbandnetzes
ENNI bringt dem Niederrhein 
die Zukunft

Vor fünf Jahren ist die ENNI Stadt & Service 
Niederrhein in das lukrative Geschäft mit 

Altkleidern eingestiegen, das seit dem alle 
Erwartungen übertroffen hat. Pro Jahr sammelt 
das Unternehmen durchschnittlich rund 600 
Tonnen ausrangierter Kleidung ein – Tendenz 
leicht steigend. Nach Abzug aller Kosten bringen 
die Altkleider jährlich ein Plus von etwa 200.000 
Euro ein. Macht in fünf Jahren eine Million Euro, 
die in die Gebührenkalkulation flossen. „So hilft 
jeder, der seine aussortierte Mode in einen unserer 
Container wirft, die Gebühren zu stabilisieren“, 
erklärt Ulrich Kempken, Abteilungsleiter für 
Entsorgung und Reinigung, der das Geschäftsfeld 
aufgebaut hat. 

Insgesamt hat die ENNI 80 Altkleidercontainer im 
Stadtgebiet aufgestellt. Die Leerung übernimmt 
das Dortmunder Unternehmen Dohmann. An 
sieben abgestimmten Standorten in Moers darf 
das DRK Altkleider für soziale Zwecke einsam-
meln – die Behälter sind entsprechend gekenn-
zeichnet. Zwei Mal im Jahr – im Frühjahr und 
Herbst – bietet die ENNI außerdem eine 
Haussammlung an. „Erfahrungsgemäß fallen 
gerade nach dem Winter, wenn die dicken 
Sachen der Sommermode Platz machen, die 
meisten Altkleider an. Da kommen wir den 
Kunden mit unserem besonderen Service gerne 
entgegen und vermeiden damit auch, dass die 
Behälter überquellen“, rechnet Kempken für die 
im April stattfindende Sammlung erneut mit 

jeder Menge Säcke am Straßenrand.

Die hohen Erlöse für Altkleider rufen jedoch 
auch Diebe auf den Plan. Wie hart umkämpft der 
Markt ist, hat die ENNI in den vergangenen fünf 
Jahren oft zu spüren bekommen: Müllpiraten 
stellten ihre Container wild im Stadtgebiet oder 
Wäsche körbe vor den Haustüren auf, um in die 
eigenen Tasche zu wirtschaften. Andere sam-
melten die für die ENNI bereitgestellten Säcke 
ein, knackten und leerten die ENNI-Container 
oder nahmen sogar gleich einen ganzen 
Container mit. „Es gab wirklich sehr dreiste Täter. 
In anderen Kommunen wurden sogar Kinder in die 
Container gesteckt, um die Kleidung zu stehlen“, 
weiß Kempken, der seit einigen Monaten einen 
Rückzug der Müll piraten beobachtet. „Der Kreis 
Wesel ahndet als Ordnungsbehörde Verstöße 
konsequent. Das zeigt Wirkung. Es gibt nun 
rechtliche Rahmenbedingungen für Sammler, 
die mittlerweile die juristischen Wege einhalten.“ 

Ein Dorn im Auge bleibt Kempken jedoch der 
wilde Müll, der in den Containern landet. 
Tütenweise Hausmüll oder sogar volle Windeln 
können dazu führen, dass die ENNI die Altkleider 
nicht mehr vermarkten kann, sondern unter 
Umständen sogar teuer entsorgen muss. „Der 
Schaden bei nur einem falsch befüllten 
Container kann schnell 300 Euro betragen. Und 
das geht zu Lasten der Abfallgebühr.“

Frühjahrsputz im Kleiderschrank 
Vor fünf Jahren ist die ENNI ins Geschäft mit Altkleidern eingestiegen

Die Tage werden länger, nach zuletzt eisigen 
Wochen gibt es nun endlich positive Früh-

lingssignale – auch was unsere Aktivitäten be-
trifft. Gut für die Städte der wir4-Region: Über 
Bund und Land fließen Millionen-Summen 
in deren zukünftiges Breitbandnetz. ENNI 
wird hier den Ausbau der sogenannten unter-
versorgten Gebiete koordinieren und in Kürze 
für die Kommunen das europaweite Aus-
schreibungsverfahren der Tiefbauleistungen 
starten. Eine Pionieraufgabe mit Strahlkraft 
und Zukunftsperspektive.

Pionier war ENNI auch beim Thema Altkleider-
sammlung. Die feiert in Moers ihren fünften 
Geburtstag und liefert Jahr für Jahr zuverlässig 
Beiträge für stabile Gebühren in der Grafen-
stadt. Nach der abgeschlossenen Flächen-
erhebung sind die nun auch beim Nieder-
schlagswasser sicher. Durch das Update 
kann ENNI Gebühren stabil halten und auch 
gerechter verteilen. 

Das Frühjahr wird für Moerser Bürger eine 
weitere Neuerung bringen: Mit dem Saison-
beginn feiert die große Rutschenanlage im 
Solimare Premiere und im Mai nun eine große 
Eröffnungsparty. ENNI macht dann einen  
Haken hinter das überregional beachtete  
Moerser Bäderkonzept.

Lesen Sie zu all den Themen mehr in dieser 
Ausgabe – vielleicht auch im Osterurlaub. 
Für diesen und die Osterzeit wünschen wir 
Ihnen alles Gute.

Hans-Gerhard Rötters Lutz Hormes
Dirk Hohensträter



•  23. März
Saisonfinale in der ENNI Eiswelt mit 
Schaumparty, Beginn: 17 Uhr

•  9. April
Verwaltungsratssitzung im ENNI Sportpark 
Rheinkamp, Beginn: 16 Uhr 

•  25. – 27. Mai
Eröffnungswochenende mit Einweihung 
der Großrutschenanlage im ENNI Solimare

•  11. Juni
Verwaltungsratssitzung im ENNI Sportpark 
Rheinkamp, Beginn: 16 Uhr

+++ Termine +++

Die Eintrittspreise der Einrichtungen der 
ENNI Sport & Bäder bleiben in diesem Jahr 

zunächst stabil. Das hat der Verwaltungsrat in 
seiner jüngsten Sitzung beschlossen und damit 
den Vorschlag des Unternehmens abgelehnt. 
Dieses hatte dem Gremium empfohlen, die 
Eintrittsgelder für Eissporthalle, Solimare, 
Bettenkamper Meer und ENNI Sportpark 
Rheinkamp rückwirkend und für die Zukunft 
entsprechend der Inflationsrate anzupassen. 
Demnach sollten Erwachsene im Freibad 
Solimare ab dem Sommer 4,80 Euro statt bislang 

vier Euro und Kinder 2,40 Euro statt bislang zwei 
Euro bezahlen. In der ENNI Eiswelt war eine 
Anpassung von 3,50 auf 4,20 Euro für Erwachsene 
und von zwei auf 2,40 Euro für Kinder empfoh-
len. Die so generierten Mehreinnahmen von 
rund 70.000 Euro pro Jahr sollten die Verluste im 
defizitären Bäderbetrieb abfedern. „Obwohl 
wirtschaftlich zu empfehlen, können wir den 
Wunsch der Politik nachvollziehen, das Thema 
zunächst noch einmal im Arbeitskreis Gebühren 
der AöR, dem Rat der Stadt Moers und im Sport- 
und Schulausschuss zu diskutieren“, betonte 

Dirk Hohensträter, Geschäftsführer der ENNI 
Sport & Bäder, dass die letzte Preisanpassung 
auf Grund der konzeptionellen Neuausrichtung 
in Verbindung mit den Neubau- und 
Sanierungsmaßnahmen bereits mehrere Jahre 
zurückliegt. „Wir haben die Bäder- und 
Sportstättenlandschaft in Moers trotz knapper 
Kassen saniert und ein attraktives Angebot für 
die Menschen in der Region geschaffen“, so 
Hohensträter, der den Blick nun auf die im Mai 
beginnende Freibadsaison richtet. 

Innovativ für Moers
Event- und Service-Genossenschaft setzt weitere Eckpfeiler

Viele Partner, ein Interesse – die durch die 
ENNI Stadt & Service mit sieben Moerser 

Unternehmen und Institutionen gegründete 
Event- und Service-Niederrhein-Genossenschaft 
ist arbeitsfähig. Das Konstrukt nahm letzte formale 
Hürden und ist im Genossenschaftsregister ein-
getragen. Die Vorstände, Dirk Hohensträter und 
Michael Birr, nehmen nun Anlauf, Einrichtungen 
und Gastronomieangebote wie die ENNI Event-
halle zu managen und dabei Personal sowie 
technische Ausstattung für ENNI und ihre 
Partner effizient zu steuern. 

Ein notwendiger Vertrag für die technische und 
kaufmännische Betriebsführung mit dem 
Location-Eigentümer ENNI Stadt & Service ist 
auf der Zielgerade. Hier feilen die Partner an 

letzten Details. Auch personelle Weichen sind 
gestellt, erste neue Mitarbeiter für das 
Hallenmanagement und die technische Betreu-
ung gefunden. Fest steht auch, dass der Betrieb 
der Moerser Schwimmbäder und Sport ein-
richtungen bei der ENNI Sport & Bäder verbleibt. 
Die Genossenschaft wird sich auf Gastro nomie-
angebote und die Etablierung von Events in den 
Locations konzentrieren. Auch bei der Kunden-
nachfrage gibt es bereits positive Signale. Hier 
liegt die Zahl der fest gebuchten Veranstal-
tungstage in 2018 schon jetzt über Vorjahrs-
niveau. Gerade hier wird aber Geduld gefragt 
sein; große Veranstalter und Agenturen beschäf-
tigen sich laut Michael Birr derzeit schon mit den 
Tourenplanungen der Jahre 2019 und 2020.

Fördermittel des Landes in Aussicht
ENNI treibt Breitbandausbau für die Region weiter voran

Die gute Nachricht ist schon da – nun fehlt 
nur noch der offizielle Bescheid. Die ENNI 

Stadt & Service wird auch vom Land Nordrhein-
Westfalen Fördermittel in Höhe von 14 Millionen 
Euro für den Breitbandausbau in der wir4-Region 
erhalten. Das geht aus einer Pressemitteilung 
des Ministeriums für Wirtschaft, Innovation, 
Digitalisierung und Energie hervor. Nach der 
bereits im Dezember zugesagten Förderung 
durch das Bundesministerium für Verkehr und 
digitale Infrastruktur in gleicher Höhe wäre 
damit die Wirtschaftlichkeitslücke von 28 
Millionen Euro gedeckt. Diese hatte die ENNI im 
Vorfeld zusammen mit den Experten des 
Forschungs- und Beratungsunternehmens 
Innowise ermittelt und entsprechende 
Förderanträge gestellt, um den Ausbau des 
benötigten Glasfasernetzes in den bislang 

unterversorgten Gebieten der wir4-Städte vor-
anzutreiben. 

Die Digitalisierung ist auch am Niederrhein 
eines der großen Zukunftsthemen und ein 
bedeutender Standortfaktor für die Region. Die 
wir4-Kommunen ziehen beim Breitbandausbau 
daher an einem Strang. Ihr Ziel: Möglichst bis 
2020 sollen die sogenannten weißen Flecken an 
die Datenautobahnen mit Übertragungsraten 
von 100 Mbit pro Sekunde angeschlossen sein. 
Rund 760 Kilometer Glasfaserkabel sind dazu 
nötig, um rund 4000 Haushalte, 350 Unter-
nehmen, und knapp 80 Schulen und Verwaltungs-
gebäudes schnelles Internet zu ermöglichen. 
„Liegt der Förderbescheid des Landes vor, kön-
nen wir den eigentlichen Ausbau vorbereiten“, 
blickt ENNI-Vorstand Hans-Gerhard Rötters auf 

nächste Schritte. Dabei wird ENNI in einem euro-
paweiten Ausschreibungsverfahren für die vier 
Kommunen ein geeignetes Telekommunikations-
unternehmen für den schnellen Netzausbau 
suchen. Eine spezialisierte Anwaltskanzlei wird 
das Vergabeverfahren begleiten.

Entscheidung vertagt 
Eintrittspreise in den Sporteinrichtungen bleiben zunächst unverändert



Der Niederrhein in einer App 
Die „Niederrhein Apptuell“ ist der praktische 
Begleiter für den Alltag am Niederrhein. Mit 
Features, wie stets aktuellen Nachrichten, 
der Fahrplanauskunft der NIAG oder Energie- 
und Entsorgungstipps, sind die 8000 Nutzer 
stets up to date. Neu: Bald gibt es hier auch 
Nachrichten aus Xanten samt Ver an staltungs-
tipps aus der Römerstadt und Service des 
Dienstleistungsbetriebs Xanten (DBX). 

Abriss der Trauerhalle Utfort verschoben 
Die ENNI hat den im Rahmen des Fried hofs-
konzeptes beschlossenen Abriss der 
Trauerhalle auf dem Friedhof Utfort zunächst 
gestoppt. Geplant war hier der Neubau mit 
WC-Anlage und überdachtem Unterstand. Auf 
Wunsch der Bürgerschaft prüft die ENNI nach 
einem Gespräch mit Politik und Kirchen-
vertretern nun Alternativen, um weiterhin 
Trauerfeiern in Utfort ermöglichen zu können. 

Zur Tagung nach Berlin 
Der Ausschuss für Jugend, Soziales und 
Gesundheit des Deutschen Städte- und 
Gemeindebundes (DStGB) kam nun in 
Berlin zusammen. An der Tagung nahmen 
neben dem ENNI-Vorstandvorsitzenden 
Hans-Gerhard Rötters zahlreiche Bürger-
meister und Gemeindevertreter teil. Auf der 
Tages ordnung standen insbesondere Fragen 
zur Integration Langzeitarbeitsloser in den 
Arbeitsprozess. 

Kanalsanierung am Jostenhof 
Die ENNI muss eine neue Ent wässerungs-
vorschrift des Kreises Wesel umsetzen und ab 
Sommer die Kanäle unter dem Jostenhof und 
in Teilen des benachbarten Gewerbegebietes 
erneuern. Dafür musste sie die Bäume ent-
lang des ENNI-Betriebs hofes fällen. Grund 
hierfür: Wegen der Nähe zur Feuerwache 
soll der Verkehr während der Maßnahme in 
beiden Richtungen fließen.

++ Newsticker ++

Das ENNI Freibad am Solimare startet im Mai 
nach seiner Sanierung in die zweite Saison. 

Dabei steht ein nachträgliches Highlight an: die 
Eröffnung der Großrutschenanlage, die die ENNI 
Sport & Bäder im Vorjahr verschieben musste. Im 
Rahmen eines Badfestes vom 25. bis 27. Mai will 
das Unternehmen die Anlage offiziell in Betrieb 
nehmen, die fortan für viel Spaß unter den 
Gästen sorgen soll. Der Rutschenturm auf dem 
Areal des ehemaligen Springerbeckens bietet 
insgesamt fünf verschiedene Abfahrten. Die bei-
den längsten von ihnen, die im Spraypark – dem 
ehemaligen Wellenbecken – landen, bringen es 
auf 43 Meter Länge. Die Wagemutigen flitzen 
hier auf Reifen parallel hinab und überwinden 
dabei knapp sieben Meter Höhenunterschied. 
Der Clou: Ein Förderband transportiert die 
Reifen zwischen den Zwillingsrutschen wieder 

hinauf zu den Wartenden. Doch auch die drei 
weiteren Varianten besitzen einiges an Nerven-
kitzelpotenzial. Die größte Herausforderung 
stellt dabei die zehn Meter hohe und 27 Meter 
lange Speedrutsche dar. Genauso hoch ist die 
Röhrenkurvenrutsche, die es auf 32 Meter Länge 
bringt. Für alle, die nicht so wild beginnen wollen, 
steht noch eine acht Meter kurze und drei Meter 
hohe Variante bereit.

Mit der Eröffnung der Großrutschenanlage setzt 
die ENNI den Schlussstrich unter das politisch 
beschlossene Bäderkonzept. Vor der Inbetrieb-
nahme des Freibades im vergangenen Sommer 
hatte sie bereits den ENNI Sportpark Rheinkamp 
neu gebaut, das Bettenkamper Meer und die 
Eissporthalle saniert und im Frühjahr 2017 das 
ENNI Aktivbad am Solimare eröffnet.

Letzter Baustein des Bäderkonzeptes 
ENNI weiht die Großrutschenanlage im ENNI Freibad am Solimare ein

Es war eine Mammutaufgabe, unter die die 
ENNI Stadt & Service in Kürze einen 

Schlussstrich ziehen kann. In den vergangenen 
Monaten hat sie die für die Niederschlags-
wassergebühr relevanten Flächen in Moers neu 
erfasst und Ende Februar die daran angepassten 
Bescheide für die Abfall-, Straßenreinigungs- 
und Entwässerungsgebühren versendet. „Zahl-
reiche Bürger haben sich danach in unserem 
Kundenzentrum gemeldet. In den meisten 
Fällen hatten sie lediglich Verständnisfragen. Die 
rund 600 Widersprüche werden wir nun über-
prüfen“, sagt ENNI-Vorstand Lutz Hormes, der 
nach dem Update ein durchweg positives Fazit 
zieht. So hat die ENNI nun nicht nur ein Bild 
davon, wie sich die Stadt in den vergangenen 
zehn Jahren verändert hat, sondern auch eine 
gute Nachricht: „Insgesamt sind die versiegelten 
Flächen – vor allem durch die Erschließung von 
Neubaugebieten – um rund 1,7 Millionen 
Quadrat meter auf knapp 8,5 Millionen 
Quadratmeter gestiegen, sodass sich die Kosten 
zukünftig auf mehr Schultern verteilen. Durch 
die steigenden Erlöse werden die Niederschlags-
wassergebühren ab 2019 voraussichtlich leicht 

sinken.“ Wie groß die Auswirkungen sein werden, 
hänge dabei von den Kosten für die Unterhaltung 
des Kanalnetzes ab. In jedem Fall sorge das nach 
einem Jahrzehnt überfällige Update laut Hormes 
nun für ein Plus an Gebührengerechtigkeit.

Seit zehn Jahren müssen Kommunen in NRW 
Abwasser gesplittet abrechnen. Seither fließen 
die Kosten für Schmutz- und Regenwasser auch 
in Moers getrennt in die Jahresrechnung ein. Als 
Bemessungsgrundlage dienten 2008 Luftbild-
aufnahmen, die die ENNI im vergangenen Jahr 
per Überflug aktualisieren ließ. In Zusammen-
arbeit mit der „BFUB Gesellschaft für Umwelt-
beratung und Projektmanagement mbH“ 
schrieb sie daraufhin rund 21.000 Grundstücks-
eigentümer an, die die Befliegungsdaten auf 
einem Erfassungsbogen bestätigen oder korri-
gieren konnten. Die Rücklaufquote lag bei über 
90 Prozent. Wegen der aufwändigen Datenpflege 
musste die ENNI den Versand der 
Gebührenbescheide um einige Wochen ver-
schieben. Darauf haben die Moerser somit nun 
ein Abbild ihrer aktuellen Angaben erhalten. 

Update wird die Bürger entlasten 
Niederschlagswassergebühr wird in 2019 voraussichtlich sinken
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Tausende Zigarettenkippen landen jährlich 
auf den Moerser Straßen und nicht in den 

dafür vorgesehenen Aschenbechern, die beinah 
an allen öffentlichen Abfallbehältern ange-
bracht sind. Als wilder Müll verursachen sie 
Kosten und verschandeln das Stadtbild. Deshalb 
haben die ENNI Stadt & Service und die Stadt 
Moers den kurzen Glimmstängeln den Kampf 
angesagt und eine neue Kampagne im Rahmen 
der Initiative „Sauberes Moers“ gestartet. Mit 
einer künstlerisch gestalteten Raucherbank und 

einem „Votingtool“, das schon bei der Moerser 
Kirmes überregional für Aufsehen sorgte, wollen 
sie die Raucher für die richtige Entsorgung ihrer 
Kippen sensibilisieren. So gab ENNI-Vorstand 
Lutz Hormes am 12. Abfallsammeltag den Start-
schuss für das Aktionsmodul, das nun für einige 
Wochen vor dem Rathaus steht und danach ein 
Jahr lang durch ganz Moers zieht. Das Thema 
„Wilder Müll“ hat nichts von seiner Aktualität 
verloren. Im Verwaltungsrat stellte Hormes nun 
die Orte in Moers vor, an denen Unbekannte 

besonders häufig illegal Abfall abladen. Ziel der 
ENNI ist es, diesen binnen 48 Stunden zu entsorgen. 

Kippen sind zum Abstimmen da 
ENNI und Stadt Moers starteten Kampagne beim Abfallsammeltag

Sturmtief „Friederike“ hat im Januar Teile 
Europas durcheinander gewirbelt und auch in 

Moers eine Spur der Verwüstung hinterlassen. 
ENNI Stadt & Service war tagelang im Dauereinsatz, 
um zunächst Gefahrenbereiche sukzessive wieder 
in den Griff zu bekommen. Erst nach Wochen 
waren die Folgen des Sturms weitestgehend 
beseitigt und Bürger konnten Waldgebiete, den 
Schloss- und den Freizeitpark, Spielplätze und 
Grünanlagen wieder gefahrlos betreten. 

Nach dem Aufräumen steht mittlerweile fest: 
Den stärksten Orkanböen seit Kyrll im Jahr 2007 
sind allein in Moers rund dreihundert Bäume 
zum Opfer gefallen. Das 20-köpfige Team aus 
der ENNI-Grünflächenunterhaltung musste 
unterstützt durch externe Gartenbau unter-
nehmen bislang rund 150 Pappeln, Kiefern oder 
Fichten fällen. Nicht geplante Zusatzkosten: 
150.000 Euro – eine Ersatzbepflanzung noch 
nicht eingerechnet. 

Schäden durch „Friederike“
Sturmtief hielt auch die Grafenstadt in Atem 

Der Klick in das Online-Konto oder den 
Onlineshop; das heute alltägliche digitale 

Kundenverhalten verändert die Arbeitswelt 
rasant – auch die der ENNI-Gruppe. Die macht 
sich derzeit fit für das digitale Zeitalter und ent-
wickelt mit der Horvath & Partners Unter-
nehmens beratung eine Zukunftsstrategie. 

Bis April soll die die Kundenbedürfnisse fokussie-
rende digitale Strategie stehen. Hier wird ENNI 
vorhandene Digitalisierungsthemen bündeln, 
Trends berücksichtigen und Kommunikations-
kanäle fixieren. Klare Ziele: zukünftig möglichst 
viel digitalisieren, so Kundenbedürfnisse befrie-
digen und Effizienzpotenziale durch eine weit-
gehende Prozess- und Marketingautomation 
heben. 

Im Eiltempo hat eine bereichsübergreifende 
Projektgruppe den aktuellen Digitalisierungs-

status der Unternehmensgruppe ermittelt, in 
Interviews und einem Out of the Box-Workshop 
hunderte Ideen für die digitale Zukunft gesam-
melt. Die Ziellandkarte steht ebenso wie 
Handlungsfelder, die das Projektteam nun in 
eine Umsetzungs-Road-Map überführt. Für prio-
risierte Maßnahmen, wie den Relaunch der 
ENNI-Website, entwickelt das Projektteam der-
zeit mit Horvath & Partners Steckbriefe. Parallel 
nutzt ENNI Quick-Wins, wie die Einführung eines 
Chatbots als digitalen, stets erreichbaren 
Kundenberater. Nach Ostern beginnt die Phase 
zwei auf dem Weg zur weitgehend digitalen 
ENNI. Dann werden die Unternehmen Prozesse 
auf den Digitalisierungsgrad untersuchen und 
den zukünftigen Bedarf an IT sowie an die 
Kompetenzen der Mitarbeiter ermitteln. 

Die Planungen für die gemeinsame 
Verwaltung der ENNI-Unternehmens-

gruppe am Jostenhof kommen voran. In einem 
europaweiten Ausschreibungsverfahren hatte 
die ENNI einen Generalplaner für das Projekt 
gesucht und will in Kürze das siegreiche 
Architekturbüro küren. Dieses soll bis 2021 das 
neue Gebäude planen und realisieren. „Wir hatten 
zahlreiche interessante und auch namhafte 
Bewerber. Das ist auch ein Zeichen dafür, dass 
das Projekt als Referenz für sie interessant ist. Da 
es sich nicht um ein reines Verwaltungsgebäude 
handelt, sondern auch die gewerblichen 
Mitarbeiter hier neue Sozialräume bekommen 
werden, gibt es viele Feinheiten zu beachten“, 
sagen Dr. Kai Gerhard Steinbrich, technischer 
Bereichsleiter der ENNI Energie & Umwelt, und 
Boris Stolzenberg, Abteilungsleiter für das 
Gebäudemanagement der ENNI Stadt & Service, 
die der Projektsteuerungsgruppe angehören. 
Bei der Auswahl ausschlaggebend waren unter 
anderem die preisliche Gestaltung des Honorars 
und die im Rahmen der Ausschreibungs unter-
lagen bewertete fachliche Eignung des Bieters. 

Nach der Vertragsunterschrift kann das siegreiche 
Architekturbüro in die nächste Planungs phase 
einsteigen. In Workshops wird es ab Ende April 
das Gebäudedesign erarbeiten. Voraussichtlich 
Ende Juni soll die erste Vorplanung vorliegen. 
Anfang Oktober soll die Entwurfsplanung stehen, 
mit der die ENNI noch in diesem Jahr den Bau-
antrag stellen will.

Die Welt wird digital – ENNI auch
Chatbot als Maßnahme der neuen Strategie 

Auf der Suche nach 
einem Generalplaner 
Planungen für das ENNI- 
Verwaltungsgebäude am  
Jostenhof kommen voran


